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Der 2007 zum dritten Mal vom 
Steirischen Volksbildungswerk 
und dem Land Steiermark durch-
geführte Gemeindewettbewerb 
„Zukunftsgemeinde Steiermark“ 
stand unter dem Motto „Bes-
te Gemeindezusammenarbeit“. 
Insgesamt haben sich 321 Ge-
meinden aus 38 Regionen um 
eine Auszeichnung als Zukunfts-
gemeinde beworben. Es gab 66 
detaillierte Einreichungen.

Ökoregion Kaindorf. Den 1. Platz 
in der Kategorie Kleinregionen 
belegte die Ökoregion Kaindorf. 
Ausschlaggebend für diese Aus-
zeichnung waren die spürbare 
Abstimmung und die gelungene 
Zusammenarbeit der einzelnen Ge-
meinden der Ökoregion Kaindorf 
bei bereits umgesetzten Projekten 
wie auch bei geplanten gemein-
deübergreifenden Vorhaben. Das 
Gesamtkonzept der Region in Hin-
blick auf Nachhaltigkeit, Ökologie 
und Klimaschutz in Verbindung mit 

neuen wirtschaftlichen Denkansät-
zen überzeugte die fachkundige 
Jury. So wird ab Jänner 2008 die 
gesamte Ökoregion Kaindorf mit 
nachweislich CO2-neutralem Strom 
beliefert und reduziert damit ihren 
gesamten CO2-Ausstoß um ca. 15 
bis 20 Prozent.

Almenland. In der Kategorie Ge-
meindekooperationen erhielt den 
ersten Preis der Verein Almenland. 
Zwölf Gemeinden rund um Teich-
alm und Sommeralm in der Osts-
teiermark haben sich schon 1995 
zur Region „Almenland“ zusam-
mengeschlossen – dem größten 
zusammenhängenden Almweide-
gebiet Europas. Neben Pferden 
und Schafen weiden hier jeden 
Sommer knapp 4.000 Almochsen 
unter nationalparkähnlichen Be-
dingungen. Der Almochse, das 
Leitprodukt der Region, wird nach 
strengen Kriterien gentechnikfrei 
gefüttert und verbringt den Som-
mer auf der Weide.

Vulkanland. Die „Arbeitsgemein-
schaft Museen und Sammlungen 
im Vulkanland“ erhielt den ersten 
Preis in der Kategorie Volkskultu-
rinitiativen. 35 überwiegend klei-
ne Museen der Südoststeiermark 
haben sich zu einer Arbeitsge-
meinschaft zusammengeschlos-
sen und profitieren vor allem von 
der gemeinsamen Vermarktung 
mittels Folder, Ansichtskarten 
und „Vernetzungstafeln“. Die 
meisten Museen befinden sich 
in privater Hand oder sind Ein-
richtungen von Gemeinden und 
Städten. Auch zwei Schloss- bzw. 
Burgmuseen sind beteiligt. Ein 
interessantes privates Museum 
ist das Greißlermuseum in Mer-
kendorf bei Bad Gleichenberg. 
Der Greißlerladen stammt aus 
dem Jahr 1901. Die nostalgische 
Einkaufswelt aus der Zeit der Ur-
großeltern bis in die 60er Jahre 
erweckt längst vergessene Pro-
dukte, Verpackungen und Werbe-
sprüche zu neuem Leben.

Steirische Zukunftsgemeinden prämiert

Wirtschaftslandesrat Dr. Chris-
tian Buchmann zieht positive 
Bilanz für 2007 und setzt den 
vor Jahren eingeschlagenen Weg 
mit der Strategie „Innovation 
serienmäßig“ auch 2008 fort.

Beschäftigungswachstum. Das 
Jahr 2007 hat in der Steiermark 
ein Plus von 10.000 Arbeitsplät-
zen gebracht, das historische 
Beschäftigungshoch war im Juli 
2007 mit einer Gesamtbeschäf-
tigung von 461.060. Eine ver-
gleichbare Dynamik von 2,2 Pro-
zent Beschäftigungswachstum 
hat es zuletzt 1990 gegeben. „Die 
Prognose für 2008 sieht 1,2 Pro-
zent Beschäftigungswachstum für 
die Steiermark vor, das bedeutet 
ein prognostiziertes Plus von ca. 
5.500 Arbeitsplätzen“, zeigt sich 
Wirtschaftslandesrat Dr. Chris-
tian Buchmann optimistisch. 
Stolz ist Buchmann darauf, dass 
das Wirtschaftsressort als einzi-
ges Ressort eine Strategie hat, 
die einstimmig vom Landtag be-
schlossen worden ist und nach 
der in Form eines Contractings 
sowohl die Steirische Wirtschafts-
förderungsgesellschaft (SFG) als 
auch die zuständigen Abteilungen 
des Landes arbeiten.

Fördergelder fließen für innova-
tive Projekte. „Auch heuer wieder 
wird für Innovation der größte 
Förderkuchen eingesetzt“, betont 

Buchmann. „Insgesamt beträgt 
das jährliche Budget 53,7 Milli-
onen Euro, von dem der Großteil 
über die Steirische Wirtschaftsför-
derungsgesellschaft abgewickelt 
wird.“ „Exakt 1871 Projekte konn-
ten letztes Jahr gefördert werden“, 
resümiert SFG-Geschäftsführerin 
Mag.a Patricia Theißl. „Dabei wur-
den für Innovationsförderungen 
73 Prozent der Fördermittel aufge-
wendet. Heuer sind 59 Prozent für 
Innovationen reserviert.“

Impulse 2008. „Um das Voran-
kommen der steirischen Unter-
nehmen noch mehr zu forcieren, 
plant das Wirtschaftsressort heu-
er neue Innovationen“, weiß SFG-
Geschäftsführer Dr. Burghard Kal-

tenbeck. „So gesellen sich etwa 
zu den 13 Förderungs- und Finan-
zierungsprogrammen der SFG zwei 
neue dazu. ,Erfolgs!Team‘ fördert 
die Entwicklung und Installierung 
von Mitarbeiter-Beteiligungsmo-
dellen in Unternehmen. Und mit 
,Lebens!Nah‘ können sich Nahver-
sorger und regionale Anbieter bis 
zu 30 Prozent Investitions- und 
Marketingkostenzuschuss holen.“ 
Eines der attraktivsten Projekte 
wird die so genannte „Gläserne 
Fabrik“ sein: Rund eine Million 
Euro an zusätzlichen Fördermit-
teln stehen zur Verfügung, um 
ab dem 3. Quartal 2008 die Leis-
tungen und Produkte heimischer 
Spitzenfirmen für jedermann an-
greif- und erlebbar zu machen.

v.li.: Mag.a Patricia Theißl, LR Dr. Christian Buchmann und Dr. Burghard 
Kaltenbeck. Foto Frankl.

Großer Förderkuchen für innovative Projekte

Am 19.1.2007 wurde Bernhard 
Rinner auf Vorschlag von Lan-
desparteiobmann Hermann 
Schützenhöfer Landesgeschäfts-
führer der Steirischen Volkspar-
tei. Ein Jahr später zieht er eine 
erste Bilanz.

Wahlerfolg 2010. „Die Wahl in 
Graz hat uns Mut gemacht auf dem 
Weg zu unserem Ziel im Jahr 2010 
wieder die Nummer 1 im Land zu 
sein“, so Rinner. In seinem ersten 
Jahr als Landesgeschäftsführer 
besuchte Rinner 147 von 542 Ge-
meinden und will bis 2010 alle 
Ortsparteien der steirischen Ge-
meinden persönlich kennen ler-
nen. Höhepunkt der Arbeitsjahres 
2008 wird der Landesparteitag am 
18. Oktober sein.

Weiß-grüner Weg. Schwerpunk-
te der programmatischen Arbeit 

Im Jahr 2008 sind die Themen 
„Gesundheit schützen“, „Familien 
stärken“ und „Menschen schät-
zen“. Die unter Einbeziehung ex-
terner Experten von den Arbeits-

gruppen unter der Leitung von 
LAbg. Johann Bacher, NRAbg. 
Ridi Steibl und NRAbg. Beatrix 
Karl erarbeiteten Vorschläge 
sollen im Mai und Juni als Teil 
II des weiß-grünen Weges prä-
sentiert werden. Die Dialogreihe 
DiensTalk, mit bisher 18 Terminen 
und rund 2000 BesucherInnen, 
soll am 26. Februar mit dem The-
ma Jugendkriminalität fortgesetzt 
werden. „Die Strategie, Türen und 
Fenster für alle unabhängig von 
der Parteizugehörigkeit zu öff-
nen, ist aufgegangen“, so Rinner, 
der auch nicht mit Kritik an LH 
Franz Voves nicht sparte; er sei 
„ein Belastungshauptmann, dem 
die Steirerinnen und Steirer eine 
Strompreiserhöhung von 12% 
verdanken.“ Man sei zwar froh 
über den Strombonus, „aber wir 
brauchen eine Entlastung für alle 
Haushalte.“

Rinner: ÖVP will 2010 die Nummer 1 im Land werden

VP-Geschäftsführer Mag. Bernhard 
Rinner: „Die Wahl in Graz hat uns 
Mut gemacht.“ Foto: Steirische 
Volkspartei
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Ein Teil der Bücher, die mir un-
terkommen, rutscht fast unver-
züglich in meine „Bibliothek des 
Überlebens“. Das heißt nicht 
unbedingt, dass sie mich tief be-
rührt oder unterhalten haben. Es 
heißt auch nicht, dass sie einem 
erlauchten Kanon „wertvoller Li-
teratur“ zuzurechnen sind.
Sie erscheinen mir wichtig, um 
soziale Veränderungsprozesse 
voranzutreiben, zu verstehen 
und konkrete Veränderungen zum 
Besseren vorzubereiten. Das Buch 
von Chico Whitaker „Das Weltso-
zialforum. Offener Raum für eine 
andere Welt“ ist so ein Fall. Im 
Modell Sozialforum begegnen 
wir immerhin einem zukunfts-
weisenden Versuch, einen Raum 
zu schaffen, der  Veränderungen 
zum Positiven in einem größeren 
Rahmen möglich macht. Natürlich 
haben wir es mit einem alles an-
dere als einfachen Prozess zu tun, 
der ständig in Gefahr ist. „Der 
Optimismus, den dieses Buch aus-
strahlt, könnte dazu verleiten, zu 
glauben, dass das Weltsozialforum 
seinen Weg ruhig und geradlinig 
geht ...Tatsächlich ist es aber so, 
als ob unter dem Tisch, auf dem 
die Ideen für die Organisation des 
Weltsozialforums skizziert oder 
die Ellbogen aufgestützt werden, 
um aufmerksam anderen Vor-
schlägen zuzuhören, sich ein rie-
siger Krake versteckt ... Er scheint 

damit beschäftigt zu sein, alles 
zu tun, um das Neue am Wachsen 
und Gedeihen zu hindern.“ (Vgl. 
S.29 f.)
Dies lässt sich am Österreichischen 
Sozialforum leider nur zu deutlich 
beobachten, das sich nach seinem 
von der Euphorie erster großer 
Sozialforen gespeisten kräftigen 
Start seit Jahren im Niedergang 
befindet. Dies hat zum Teil damit 
zu tun, dass „das neue Format“ 
Sozialforum mit altbekannten 
Strukturen wie Kongressen, „Gip-
feln“ oder Messen verwechselt 
wird. Wen interessiert schon „ein 
weiterer Kongress“? Zum Teil hat 
es auch damit zu tun, dass man-
cher dazu neigt, das Sozialforum 
als „eine Bewegung“ aufzufas-
sen, bei der man sich in Stellung 
bringen muss, um politisch davon 
zu profitieren. Whitakers Buch 
begleitet den geduldigen, auf-
merksamen und kritischen Leser 
durch den Sozialforenprozess und 
erleichtert ihm den Einstieg in 
das schwierige Feld der konkreten 
gesellschaftlichen Veränderung. 
Sehen wir uns als Beispiel Punkt 
eins (von vierzehn Punkten) 
der zentralen – (und genialen) 
– „Charta der Prinzipien“ an: „Das 
WSF ist ein offener Raum für die 
Begegnung von Gruppen, Orga-
nisationen und Bewegungen der 
Zivilgesellschaft, die sich dem Ne-
oliberalismus und der Weltherr-

schaft durch das Kapital sowie 
jeglicher Form von Imperialismus 
widersetzen und sich für den Auf-
bau einer globalen Gemeinschaft 
einsetzen, die für lebensbeja-
hende Beziehungen zwischen 
Mensch und Mensch, und Mensch 
und Erde eintritt....“(Vgl. S.21 f.) 
Klingt nicht ganz einfach – hmm? 
Trotzdem sollte man annehmen, 
dass alle Menschen in sozialen 
Entwicklungsfeldern und enga-
gierte Einzelpersonen scharf auf 
dieses Buch sind. Meine Erfahrun-
gen lassen vermuten, dass dem 
nicht so ist. Ich habe das Buch 
seit seinem Erscheinen im Laden. 
Die Verkaufszahl ist null. 

Chico Whitaker: Das Weltsozi-
alforum. Offener Raum für eine 
andere Welt (VSA-Verlag 2007), 
23,50 Euro.
Chico Whitaker Ferreira, 1931 in 
Brasilien geboren, ist Mitglied 
des Organisationskomitees des 
Weltsozialforums, 2006 wurde 
er für sein Engagement mit dem 
alternativen Nobelpreis ausge-
zeichnet.
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Juli 2006 den Buchladen „Wende-
punkt“ in der Josefigasse 1, 8010 
Graz, Tel/Fax 0316/ 76 52 44, 
WoWagner@gmx.at

Die soziale 
Veränderung ist 
ein Ladenhüter


